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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Retterhagergaſſe Ro. 4) und auswärts bei allen Kaſſerlichen Poſt⸗ 
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8 0 in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


hen] bürgerlichen Gerichten anhängig gemachte Sache 
Beziehungen den vom Bundesrath nach freiem von der einfachen Verwaltung zu entſcheiden ſei. 
5 5 ; Ermeſſen zu erlaſſenden Normativbeſtimmungen Die Verwaltungsgerichte entſcheiden unbedingt 
was im Eiſenbahnweſen nicht dem Gebiet des unterſtellt wird, jo läßt ſich, was das Verhältniß über ihre eigene Competenz. In dem Verhältniß 
öffentlichen Rechts angehört, als außerhalb des der Unternehmer und Capitaliſten zum Privateiſen⸗ zwiſchen ihnen und der Verwalkung, ſowie zwiſchen 
eigentlichen Rahmens eines Reichseiſenbahngeſetzes bahnbau anbetrifft, der Kern des Geſetzes 1 in ihnen und den ordentlichen Gerichten ſoll die Er⸗ 
liegend, möglichſt fern fa halten. Abweichend von zwei kurzen Sätzen wiedergeben: 1) Ob Kapital in hebung des Competenzeonflicts wegfallen. — Wenn 
dem früheren Entwurf find demgemäß auch die einer Eiſenbahn angelegt werden darf, beſtimmt die dieſe Beſtimmungen aufrecht erhalten werden 
Rechtsverhältniſſe des Transportweſens (deren Rege⸗ Einzelregierung, 2) ob oder wie weit das in Eiſen⸗ können, jo würde darin ein erheblicher Fortſchritt 
lung ohnedies durch das in Vorbereitung begriffene bahnen angelegte Kapital den Actionären Ertrag auf dem Gebiete der ne liegen. Im 
bürgerliche Geſetzbuch erfolgt) nicht behandelt worden. gewähren fol, beſtimmt vor oder nach ftattgehabter Volke wird noch nicht genügend erkannt, von welch“ 
Auch iſt das Verhältniß der Eiſenbahnen zur Poſt⸗, Kapitalanlage der Bundesrath. einſchneid ender Bedeutung überhaupt das Er 
Telegraphen⸗, Militär und Zollverwaltung nicht Insbeſondere werden vom Bundesrath m Geſetz für das Rechtsleben fein wird. In Zukunft 
Gegenſtand des Entwurfes. Der vorjährige Ent⸗ Reichseiſenbahnamt für das Tarifweſen feſtgeſetzt werden in faſt allen Fällen der Colliſion von 
wurf glich in dieſer Beziehung mehr einer Eney⸗ oder genehmigt 1) die für Bildung der Beförderungs⸗ individuellen, aus dem öffentlichen Recht fließenden 
klopädie des Eiſenbahnrechts. Auch waren dem preiſe im Allgemeinen maßgebenben Grundſäßze; Rechten mit den Verwaltungsbehörden nicht mehr 
vorjährigen Entwurf einheitliche Normen betreffend 2) das Tarifſyſtem für den Güterverkehr; 3) die] die letzteren im geheimen, discretionären Verfahren, 
die Conſtruction und Ausrüftung der Eifenbahnen Ausführungsbeſtimmungen dazu; 4) für die einzelne ſondern beſondere, mit Laien beſetzte Gerichte 
in einem beſonderen, demſelben gewiſſermaßen als Bahn periodiſch zu revidirende Maximal⸗ unter allen Garantien der Unabhängigleit 
Tender angehängten Entwurf einverleibt. Der tarife; 5) alle Differentialtarife und Rabatttarife und der vollen Wahrung der Parteirechte 
diesjährige Entwurf ſtellt dagegen „vorbehaltlich der | nad) Quantität und Zeit; 6) dort wo nicht coneeſſions⸗ entſchieden. Ein oberſter Gerichtshof mit allen 
Feten durch geeichsgeſetz dem Bundesrath die mäßige Maximaltarife beſtehen die erſtmaligen Garantien der hochſten deutschen Suttiggöfe tritt 
ufgabe, die rde den Normen dafür aufzu⸗ Localtarife. auf dieſem Gebiet an die Stelle der Miniſterien. 
ſtellen, daß die Fahrbetriebsmittel auf anderen Wohl damit Eiſenbahndirectionen mit Tarif | Man mas dieſe Fortſchritte nur angaben um 
Bahnen von a Spurweite Verwendung finden |ermäßigungen nicht zu plötzlich b e oder allzu⸗] damit den hervorragenden a ieſes Geſetz⸗ 
können. Demnach beruht die Defonomie des Ge- leichtſinnig experimentiren, iſt die Beſtimmung ge⸗ entwurfes für das Ganze der eformgeſetzgebung 
ſetzes auf folgendem Rahmen: Anwendun Be troffen, daß Ermäßigungen nicht vor Ablauf von] zu kennzeichnen. Und auf dieſen uſammenhang 
das Geſetz nach Art. 1 auf alle deutſchen Bahnen, 14 Tagen nach ihrer Ankündigung in Kraft treten iſt immer auf's Neue hinzuweiſen lle den Land⸗ 
auf welchen im öffentlichen Verkehre Perſonen oder und nicht vor Ablauf eines Jahres im Perſonen⸗ tag gegenwärtig beſchäftigenden Verwaltungsgeſetze 
Güter gegen Entgelt mittelſt Dampfkraft befördert verkehr vor Ablauf von 3 Monaten wieder aufge⸗ ſind organiſche Theile eines großen Syſtems, die 
werden. 1. Abſchnitt: Allgemeine Beſtim⸗ hoben werden dürfen. nicht beliebig, ohne Rückſicht auf den geſammten 
mungen (Art. 2— 21). 2. Abſchnitt: Bauliche Organismus, angenommen oder verworfen werden 
Einrichtungen und Betriebsmittel (Art. 22 Deutſchland. können. Iſt die Bedeutung des Ganzen erſt voll⸗ 
bis 26). 3. Abſchnitt: Betrieb der Eifen- N. Berlin, 25. April. Der ſoeben erſchie⸗ ſtändig erkannt, fo werden dee 
bahnen (Art. 27—32). 4. Abſchnitt: Verwal⸗ nene Commiſſionsbericht über den e an Gewicht verlieren und einſeitige Urtheile in den 
tung der Eiſenbahnen (Art. 33 —36). 5. Ab⸗ betreffend die Verfaſſung der Verwaltungs- iche diefen treten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
m Ausübung der Aufſicht (Art. 37—58).][gerichte und das Verwaltungsſtreit⸗Ver⸗ ſolche tiefeinſchneidende Neuerungen nur durchzu⸗ 
chlußbeſtimmungen (Art. 59 und 60). 1 zeigt auf's Neue, wie fleißig und gründ⸗ führen find, wenn mit der Staatsregierung Ueber⸗ 
ür heute ſeien daraus nur die Beſtimmungen lich die Provinzialordnungscommiſſion, in dieſem einſtimmung über die Grundlage derſelben beſteht. 
des Entwurfes uͤberldie Conceſſionirung von Privat⸗ Falle belanntlich um 7 Mitglieder verſtärkt, die ihr Jede einſeitige Parteipolitik müßte dieſe große 
bahnen und über das Tariſweſen angedeutet. 5 Geſden höchſt bedeutſamen Vorlagen bearbeitet. Reformbewegung ſofort in's Stocken bringen, und 
Das Conceſſionsrecht der Landesregierungen] Der Geſetzentwurf iſt in ſehr wichtigen Beziehungen es iſt erfreulich zu conſtatiren, daß mit vereinzelten 
wird nicht beſeitigt. Das Reichseiſenbahnamt tritt durch die Commiſſion abgeändert, ergänzt und er- | Ausnahmen das e und die Staats⸗ 
nur mitwirkend ein, indem es den Entwurf der weitert worden. Die in ihm enthaltene Staats⸗ regierung ſich deſſen bewußt bleiben. 
Conceſſionsbedingungen „mit Rückſicht auf die anwaltſchaft bei den Provinzialverwaltungsgerichten 
Intereſſen der Landesvertheidigung und des all⸗ und dem Oberverwaltungsgericht ſoll nach Vor⸗ 
gemeinen Verkehrs“ zu prüfen hat. Der Bundes⸗ ſchlag der Commiſſion ganz beſeitigt werden Man 
rath erläßt für die Conceſſtonsbedingungen Normativ: wollte nicht wieder ein neues Beamteninſtitut 
beſtimmungen insbeſondere auch über Baufrift, Bau⸗ ſchaffen und glaubte, das öffentliche Intereſſe zur 
caution, etwaige Maximaltarife und Dauer der Genüge zu wahren, wenn ſtatt des Eingreifens der ind 
Conceſſion. Es iſt damit aber nicht ausgeſchloſſen, Staatsanwaltſchaft dem Regierungspräſidenten das p. Schulte verfaßten ſtatiſtiſchen Ueberſicht der alt⸗ 
daß die Landesregierung noch beliebige andere Recht der Reviſion gegen die Urtheile der Provin⸗ katholiſchen Gemeinden und Vereine in Preußen 
Bedingungen ſtellt oder überhaupt die Ertheilung zialverwaltungsgerichte in letzter Inſtanz und das und Baden betru en der Gemeinden und 
der Conceſſion unter jeder Bedingung ablehnt. Recht der Berufung gegen die Urtheile dieſer Ge⸗ Vereine in Preußen im Januar 1874: 36. Die 
Der Entwurf giebt keinerlei Schutz dagegen, daß richtshöfe in erſter Inſtan beigelegt würde. Ohne⸗ | Zahl der ſelbſtſtändigen Gemeindemitglieder betrug 
von Seiten der . Conceſſionen hin ſind faſt in allen Fallen in Verwaltungsſtreit⸗ im Januar 1875: 6143. Die Seelenzahl überhaupt 
mit . auf die Concurrenz beſtehender Eiſen⸗ ſachen öffentliche Behörden Partei. Auch berührt (ungefähr) 17,674. Förmliche, ſtaatlicherſeits ge⸗ 
bahnen oder aus ſonſtigen partzeuieriſtiſchen Rück⸗ eine einzelne Entſcheidung in der Regel die begehen in; Brest mit feſt angeftellten Pfarrern 
ſichten verweigert werden. Gleichwohl mußten Staatsintereſſen wenig. Die Möglichkeit, in allen | beſtehen in: Breslau, Köln, e ee 
noch die Motive des vorjährigen Entwurfes zu⸗ Streitſachen zur Wahrung der Einheit des Ver⸗ Eſſen, Hagen, Kattowitz; Bonn und Witten werden 
geben, daß gerade aus dieſen Gründen „noch in waltungs rechts Präjudicien vom Oberverwaltungs⸗ verwaltet; im Zuge befindlich iſt die Pfarrerrichtung 
neuerer Zeit In Ausbau wichtiger Routen hin⸗ gericht zu erlangen, iſt für den Staat die Haupt- für Boppart, Soblenz, Düſſeldorf, Saarbrücken, 
dernd und verſchleppend in den Weg getreten wor⸗ ache. ir ha en Grund zu glauben „daß die Bochum. Geiſtliche in dauernder Thäti feit find 5 
den iſt.“ Indem nach der andern Seite durch den Staatsregierung ſich dieſen Anträgen der Com- in Bonn, 1 in Boppard⸗Coblenz, 2 in Braunsberg, 
Entwurf der zur Conceſſionsertheilung erforder- miſſion nicht allzu entſchieden widersetzen wird. J in Breslau, 2 in Köln und 8 einer in Grejeld, 
liche Inſtanzenzug verlängert wird, ſo iſt derſelbe In Betreff der Competenzconflicte find die Dortmund, Duſſeldorf, Eſſen⸗Duisburg, Hagen- 
mehr geeignet, den Bau von Privatbahnen zu zuge der Commiſſion nicht minder bedeutſam. 185 1874 2 805 Königsberg, Hirſchberg. Geweiht 
ie als zu erleichtern. Da nun die Ver⸗ Nach denſelben bleiben die . nur] ſind 1874 2 Schweizer, 1 Deutſcher. Oſtern 1875 
waltung der Privatbahnen durch die übrigen Be beſtehen, wenn behauptet wird, daß eine vor den 
( ĩ³w U TEUERSTE SE SIDE USE EBEN —ſ men — — _ 
aftig erſcheint. Wie er feinen Geift und Willen Feuerberg; ihre Bezwingun durch den Geliebten 
Kan den mit Seien gehend Diri⸗ im Waffenbrüderdienſt für Günther ohne daß ihm 
nitab electriſch i i f ömt, das Gedächtniß zurückkommt! Brünnhilde's Ent⸗ 
gentenſtab eleetriſch in fein Orcheſter überſtrömt, " a 4 
ſo ergreift dieſes geheimnißvolle Studium, welches deckung, Hagen's Verrath, die Ermordun Sieg⸗ 
von ihm ausgeht, auch die Nerven, die Herzen und fried's, die Heimbringung der Leiche; die odten⸗ 
Gehirne ſeines Publikums und ich glaube, die der] feier, die Entzündun des Scheiterhaufens dung 
Tauben darunter — vielleicht mehr noch als die Brünnhilde; den Wiedergewinn des Ringes dur 
der Blinden. Und wie überall, „das Weib ist die Nheintöchter; Hagen's Untergang im Strom 
tauſend Schritt voraus“, * 9 „zu des Böſen en Apotheoſe in — dem Brande des Göt- 
welches ein ſolches nach dem Volksglauben] Haus“ oder zu den Füßen des heiligen Propheten] teres, _ . 3 
ler dem, Be es bien in oe Aussicht stellen Jer del zum himmliſchen Jensen de Die beiden Geſangspartien hatten Frau 
ſoll: „groß Feuer — viel Geld Da ich nicht Glaubens geht, — fo bildet auch hier die Avant | Matterna von Wien und Niemann übernom⸗ 
it bnmal u den glücklichen Befigern von Looſen zur] garde der entzückten Gemeinde, welche den e men. Mir ſcheint, man könne in dieſen Rollen von 


eſammte Geſellſchaftsrecht und fallen in den ſtimmungen des Entwurfes in allen weſentlichen 
Kreis des Handelsgeſe Daches fa 10 immung f f 


Der neue Entwurf ſucht überhaupt ſich Alles, 


Abonnements-Einladung. 
56 Abonnements auf die Danziger Zeitung 
für Mai u. Juni nimmt jede Poſtanſtalt, 
ſowie die Expedition, Danzig, Netter: 
hagergaſſe No. 4 entgegen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. April. Das Abgeordneten 
haus ſetzte die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Vermögensverwaltung der 
latholiſchen Kirchengemeinden fort und nahm in 
ünfſtündiger Debatte die 88 4 bis 26 an. § 13 
Wird in der Faſſung der Commiſſion, welche die 
Beiſtlichen von der Wählbarkeit zum Kirchenvor⸗ 
deher ausſchließt, angenommen. Abg. Windthorſt 
Hefen befürwortete die Wiederherſtellung der 
egterungsvorlage. Der Re ierungscommiſſar 
wünſchte 2 die Wählbarkeit eines 
Marrers wiederhergeſtellt zu ſehen. § 25 a. wird 
urch einen Antrag des Abg. Petri erſetzt, wo⸗ 
nach der Kirchenvorſteher befugt und auf Antrag 
der Gemeindevertretung verpflichtet iſt, Sitzungen 
der Gemeindevertretung mit berathender Stimme 
eizuwohnen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Conſtantinopel, 26. April. Eſſad Paſcha 
iR zum Sn e Raouf Paſcha (Gouverneur 
Vemens) zum Marineminister, Ali Saib Paſcha 
zum Kriegsminiſter ernannt. 


— —————— 
Der neue Entwurf eines Neichseiſenbahn⸗ 
geſetzes. l 
2 Berlin, 25. April. 

Eben verſendet der Präſident des Reichs⸗ 
eiſenbahnamtes Herr Meybach einen neuen zur 
eröffentlichung beſtimmten Entwurf zu einem 
Reichseiſenbahngeſetz. Bekanntlich hatte por Jahres 
iſt fein Amtsvorgänger Scheele einen Entwurf 
veröffentlicht. Die Praxis einzelner Reichsbehör⸗ 
den, derartige organiſatoriſche Geſetzentwürfe ſchon 
in den Vorſtadien der öffentlichen Kritik zu unter⸗ 
reiten, ift nur zu loben. Beſtände die Praxis all⸗ 
emein, ſo würde die Geſchäftslaſt der Parlamente 
ch weſentlich vereinfachen und manche mühſame 
marbeitung von Geſetzentwürfen in Commiſſionen 
oder im Plenum erſpart bleiben. Der vorjährige 
Entwurf war nach Form und Inhalt etwas 5 
l er war darüber dermaßen 
einig, daß fie es bald für überflüffig erachtete über⸗ 
aupt noch eine Kritik des Entwurfes fortzuſetzen. 
Der neue Entwurf iſt „unter eingehendſter Erwä⸗ 
gung der von den verſchiedenen Seiten über den 
erſten Entwurf nach und nach eingegangenen 
leußerungen wie der Kritik in öffentlichen Blät⸗ 
tern“ ausgearbeitet. „Die neue Redaction iſt nicht 
als etwas Abgeſchloſſenes zur Vorlage an die 
Diele gebungs-Factoren Reifes, ſondern nur als 
die Grundlage für die in W genommene 
informatoriſche Vorberathung zu betrachten und 
dazu beſtimmt, durch abermalige Veröffentlichung 
in weiteren Kreiſen zur Beurtheilung anzuregen.“ 
Ab Der neue wie der alte Entwurf nimmt davon 
ih b ſtand, die in den berühmten Lasker'ſchen Reden 
bl. ehandelten Fragen der Bildung von Eiſenbahn⸗ 
z actiengeſellſchaften, der Verausgabung von Actien 
l iter Pari, der Bezahlung der Bauunternehmer 
mit Aetien, der Anſprüche der Gründer u. dgl. m 
zu regeln. Allerdings berühren dieſe Fragen das 
— ſ—— ENETTEEEZUSSLEBNERGIEREREANE 
= Aus Berlin. 

m 25. April. 
N Während der Be Nacht zwiſchen dem 

m 


* 


„ Die diesjährige Synode der Altkatho⸗ 
liken wird zu Bonn in der Pfingſtwoche am 
19. Mai zuſammentreten. Die Einladung an die 
Geiſtlichen und die Aufforderung an die Gemeinden 
und Vereine zur Vornahme der Abgeordneten⸗ 
wahlen ſind bereits verſandt. — Nach der von Dr. 


ſind zwei weitere Deutſche und ein Schweizer ge⸗ 


erſcheinende Bild, zu nie geahntem Reichthum 
ebracht. Die hier aufgeführten Stücke geben neue 
roben der wunderbarſten Art dafür. 
Geaewaltig und herrlich vor Allem dünkte mich 
jener Todtenmarſch, der ſich der Scene des Todes 
Siegfrieds unmittelbar anſchließt. Er hält ſelbſt 
neben dem der Eroica wohl aus, mit welchem ſich 
die Vergleichungen, — durch den Stoff und hie 
und da ein einzelnes Motiv erweckt, — unabweis⸗ 
lich aufdrängen. Von melodiöſer geſchloſſener 
Marſchform hält jener ſich natürlich viel freier als 
Bethoven's erhabene heroiſche Todtenklage. Aber 
an Größe, Hoheit, furchtbaren Ernſt, düſterer 
Pracht, unerſchöpflichen Reichthum der Modula⸗ 


ase Abend und dieſem . habe ich auf's 
ebhafteſte von Feuer und Flammen träumen 
a üſſen, die mein Lager von allen Seiten mit 
= Leda ernder Lohe“ umzingelten. Ich kann mich 
see dader nicht der freundlichen Hoffnung hingeben, 
17 dab mir dieſes ſüße Traumgebild das Glüd be⸗ 


ten Zi er preußiſchen Klaſſenlotterie, noch] den Wetterſtrahl des Gewaltigen zuerſt in ihrer einem „Geſange“ kaum noch mit einiger Berechti⸗ 
1, du 3 . e arten oder Lotterie: | willigen araobl b die W ige] gung ſprechen. Es iſt eine permanente Declama⸗ tionen, der Klang⸗ und Stimmungsnuancen in⸗ 
len anlehen⸗Ankheilſcheins gehöre, mich keiner uralten] Schaar erwählter Frauen. tion mit mannigfach wechſelnden dramatiſchen] nerhalb der Geſammtfarbe, kommt er dieſer ſicher 

r. Erbtante oder einer ſonſtigen Quelle plötzlichen Das Programm dieſes Wagnerconcerts ger Accenten, welche in nur zu oft vergeblichem ver⸗ gleich 
— goldnen Segens rühmen kann, jo muß ich um ſof wann dadurch noch ein beſonderes Intereſſe, daß zweifeltem Kampf mit den überfluthenden 
rer zu eher darauf verzichten, in dieſen geträumten Flam⸗ es zum erſten Mal bei uns einige Stücke aus dem Tonmaſſen des begleitenden, die Stimmun⸗ 
r men das Vorzeichen kommenden Glückes zu ſehen, muſikaliſchen Drama des dritten Tages“ (demjgen in. vollſter Ausführlichkeit malenden 
8 | aa ich mir nur zu wohl bewußt bin, daß fie nichts Schluß des „Niebelungen⸗Ringes“) in die Oeffent⸗ besten unausgeſetzt zu ringen hat. Mit der 
ö 6. der Nachglanz jenes ungeheuern Weltbrandes] lichkeit“ brachte: aus der „Götterdämmerung. oldeſten Kunſt, der, welche der menſchlichen 
1, Coren, Moeller ich geſtern Abend im Berliner] Von bekannten Piecen war dieſem iR der | Stimme gegeben ift, würde es für immer vorbei⸗ 
licheerthauſe das ganze a Fre in ſchreck⸗ Kaiſermarſch beigeſellt, welcher den Abend ſein, wenn dieſe Art muſikaliſcher Compoſition 
‘her Pracht verzehren — hörte. Das große 9 ne Chormitwirkung) einleitete. Es folgte dem⸗ jemals zur Alleinherrſchaft gelangen und Nach⸗ 

5 Wagner⸗Concert mit feiner Schlußpiece ſelben aus dem genannten Werk: das Abſchieds⸗ ahmung finden ſollte. 

da! N es allein, welchem ich das nächtliche Geſicht zu | duett zwiſchen Siegfried und Brünnhilde; der Tod Beide, Niemann wie Frau Matterna erfreuen 
en anken hatte. . 5 Siegfried s und Brünnhilde's Ende; die Entzün- ſich einer heroiſchen Kraft des Vortrags. Aber 
| Er Es war grandios! die Zuhörermenge, der] dung des 5 e Siegfried's durch ſie ſelbſt in dieſem, gegen ein Opernhaus verglichen, 
5 Enthusiasmus, der Tumult, der muſikaliſche und und damit des Walhallabrandes, alſo die Herbei⸗ doch nur mäßig umfangreichen, Concertſaal ſahen 
führung des Ragnarökr, der Götterdämmerung ſie ihre Stimmen trotz der Anſpannung aller phy⸗ 
ſelbſt! Wer durch den Titel dieſes Schlußdrama s ſiſchen und moraliſchen Energie dennoch meiſt zur j Fraue 
der Aal verführt, letztere, den Untergang des | Unhörbarkeit verdammt durch die überwältigenden und Männer ausgeführt werden und gleichzeitig 
Aſen ſelbſt, als Stoff das erſtere zu finden gewähnt Klängewogen des Orcheſters. In der Kunſt und ſolche Zeichen und Wunder 1 ehen, wie ſie das 


verzehrt!“ 5 ihren außerordentlichen Ein⸗ 


eſters. 
koch weniger kann dies Recitativ als ſolches auf 
Wirkung bei einer Aufführung rechnen, wo während 
feiner Declamation jo viele und bedeutſame Hand- 
lungen theils durch die ſingende Heldin ſelbſt, theils 
durch ihre, den Scheiterhaufen Be und 
ſchmückenden, das Zauberroß Grane herbeiführenden, 


“= nn ſich entſetzt vor den Flammen bergenden Frauen 


der Egleuderten Lorbeerkränze. — Alles im größten 
„dil und Mahftabe. Die Wakung dieſer 
3. außerordentlichen Perſönlichkeit offenbarte ſich 

r felder einmal, wie immer und überall, wo ich die⸗ 
elbe erſcheinen und in unmittelbarer Berührung 


— 


ätte, wäre getäuscht geweſen. Dieſe Götterdämme⸗ dem erfinderiſchen Genie, dieſe zu färben, zu tönen] Scenarium vorſchreibt. Auch bier wieder iſt das 
80 kündet nur das zum Scha am Fandel und zu bewegen, hat 1 zweifellos Orcheſter Alles. Und was daſſelbe leiſtet, malt, 
aufziehende Nordlicht an. Die Dichtung behandelt jeden Meiſter vor ihm übertroffen. Die Stim- ſchildert bis zur ſinnlichen Anſchaulichkeit, iſt aller⸗ 
nur Siegfried's Abſchied von der Geliebten, der ace Leidenſchafts⸗, Situationsmalerei durch dings ſtaunenswerth und ohne Gleichen. Der 
vom Feuer gehüteten Brünnhilde; ſeine Ankunft bei orcheſtrale Klänge ift zu einer unerhört ele berühmte Feuerzauber Wotans in der Scene der 
Gunther und Hagen; des letzteren verrätheriſchen] Vollendung durch ihn gefteigert, die Ausdrucks- Walküre“ iſt im Charakter dieſem grandioſen 
Rathſchlag an Gutrune, dem Gaſt den Trank der fähigkeit der Inſtrumentalmuſik für das Unfag- Orcheſterſatz nahe verwandt. Für die muſikaliſche 
Liebe und des Vergeſſens zu reichen; deſſen Wir⸗ bare, für das Fluthen und Wallen der Empfin⸗] Schilderung der Entwicklung des Brandes, des 
kung auf den Helden; die Fahrt zu Brünnhilde 's [rung ſowohl, als für das ſinnlich und überſinnlich! Leckens der Flammen, des Aufzuckens der Gluth, 


5 t Einzelnen, wie mit der Menge treten ſah, in 
N | dapofanieſter Weiſe. Wer wollte und kun die 
de. Jamoniſche Macht leugnen, welche von dieſem 

8 anne und Meiſter ausgeht! Seine künſtleriſchen 

— Fchöpfungen üben ſie; ſelbſt ſeine literariſchen 
e ebungen. Aber in ihrer ganzen Größe leib 
ſich doch erſt da, wo Er in realer Geſtalt leib⸗ 


weiht. In Baden befinden ſich 33 altkatholiſche 
Gemeinſchaften und Vereine. Die Zahl der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Mitglieder beträgt 3500. 

. Der Streit zwiſchen den beiden Univer⸗ 
ſitätslehrern der Volkswirthſchaft, Prof. 
Adolf Wagner und Dr. Dühring, endigte be⸗ 
kanntlich damit, daß die akademiſche Behörde dem 
Dr. Dühring einen Verweis ertheilte und ihn mit 
Entziehung der Erlaubniß zu akademiſchen Vor⸗ 
trägen bedrohte, ſobald er wieder gegen „univerſitäre“ 
Perſonen und Zuſtände zu Felde ziehe. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung wurde mißbilligt von der öffentlichen 
Meinung, welche dem Prof. Wagner mindeſtens 
den gleichen, wenn nicht einen weit höheren Grad 
des Verſchuldens zur Laſt legte, wie dem Dr. 
Dühring. Die akademiſche Behörde ſchien letzteres 
anzuerkennen, berief ſich jedoch darauf, daß ihr 
gegen einen Profeſſor nicht die nämliche Disciplinar⸗ 
Horne zuſtehe, wie gegen einen Privatdocenten. 
Formell mag das richtig ſein, aber um ſo 15 

er 
dem 


Folge deſſen und der weiteren Judenhetze eichen 
des Mißfallens laut wurden, nahm er Veranlaſſung 
zu erklären, was er unter Juden verſtehe. Er 
meine damit nicht die Israeliten, ſondern Hals⸗ 
abſchneider, Wucherer, überhaupt alle Geldmenſchen, 
welche Reichthümer erwürben, ohne ſich ein Gewiſſen 
zu machen, wodurch? nur dieſe, gleichviel, ob ſie 
beſchnitten oder unbeſchnitten! Endlich on der 
Redner ſehr emphati ch mit folgender Phraſe: 
„Meine Herren, die jegige Kammermajorität hat 
die Jeſurten aus dem Lande gem eſen, wer weiß, 
ob wir nicht nächſtens eine ſolche haben, welche die 
Juden aus dem Lande weiſt.“ — Es wird in 
dem Bericht ferner conſtatirt, daß kein Mitglied 
des Vereins den Roh heiten des Herrn v. Wede⸗ 
meyer entgegen getreten iſt. ermuthlich ge⸗ 
ört der Friedeberger Verein auch zu den vom 
tuate ſubventionirten. 

Aus Mecklenburg, 22. April. Durch per⸗ 
ſönliches Einſchreiten des Großherzogs iſt jetzt hier 
ein Socialdemokrat durch den einen Prediger ge⸗ 
traut, während ſein College ſich N hatte, 
die Trauung zu vollziehen weil der Bräutigam 
nach ſeinem eigenen Geſtändniß im Glaubens⸗ 
artikel auf dem Strauß' ſchen Standpunkte ſtände. 
Nach hier geltendem Kirchenrechte war eine 
Trauungs⸗Weigerung nur begründet nach vorauf⸗ 
gegangener Excommunication; eine ſolche ſollte 
wegen des Aufſehens, das fie verurſachen würde, 
wohl vermieden werden. Wiederum ein Beiſpiel, 
wie nothwendig die Ken 


chwetz. e 
Bern, 22. April. Die franzöſiſche Ge» 
ſandtſchaft in Bern hat dem Bundesrath aber⸗ 
mals eine Beſchwerde eines franzöſiſchen Pfarrers 
überreicht, welcher vom Staatsrath des Cantons 
Genf aus deſſen Gebiet aus ewieſen worden iſt. 
Dieſes Mal iſt es der ehemalige Hilfspfarrer von 
dne ein gewiſſer Abbe Pery, auf deſſen An⸗ 
tiften der bekannte ſcandalöſe Auftritt anläßlich 
eines altkatholiſchen Begräbniſſes auf dem dortigen 
Kirchhof ſich ereignet hat, der Ihren Leſern ſeiner 
Zeit mitgetheilt worden iſt (während die Leidtra⸗ 
enden der Trauerfeier in der Capelle beiwohnten, 
atten Buben mit Steinen den Deckel des Sarges 
zerſchmeitert). Dem Genfer Staatsrathe, welcher 
vom Bundesrath 25 Vernehmlaſſung 1 
1 der von ihm über Abb 
Pery verfügten me der Ausweiſung nicht 
atholiſche Synode des 
Cantons Bern iſt von dem — — auf 
erufen worden. 


wurde die materielle 7 bedauert. 
Cultusminiſter Dr. Falk hat ſich nun, 
„B. B.⸗C. zufolge, in höchſt anerkennenswerther 
Weiſe beeilt, das Unrecht dadurch 5 
daß er dem Prof. Wagner eine ſcharfe Rüge und 
Verwarnung zugehen ließ wegen der höchſt un⸗ 
ziemlichen Art von Polemik, welche er bei dieſer 
wie bei anderer Gelegenheit gegen die Perſonen 
Andersdenkender geübt hat. 
— Nach der amtlichen Veröffentlichung be⸗ 
trägt die Einnahme an Eingang 9 5 vom 
1. Januar bis letzten März b. J. 27,388,235 Thlr., 
gegen denſelben Zeitraum des vorigen Jahres ein 
ehr von 2,244,275 Thlr. Die Rübenzuckerſteuer 
hat im letzten Vierteljahre 11,036,713 Thlr. weni⸗ 
ger eingebracht, als in demſelben Zeitraum 1874. 
Erhöht haben ſich außer den E ngangszoll⸗Ein⸗ 
nahmen diejenigen aus der Branntweinſteuer um 
1,738,483 Thlr., Brauſtener um 81,824 Thlr., 
Poſt⸗ und Zeitungsoermaltung um 1,606,671 Thlr., 
Reichs Eiſenbahnverwaltung um 890,325 Thlr. 
= Ganzen aber hat eine Verminderung der 
innahmen, und zwar um 5,092,878 Thlr. ſtattge⸗ 
funden, welche hauptſächlich dem Ausfall an Run⸗ 
in zuzuſchreiben iſt. 

— Die Stadt Dortmund war bisher mit 
dem Landbezirk als Kreis Dortmund vereinigt. 
Durch königliche Ordre iſt das Ausſcheiden der 
Stadt als beſonderer Stadtkreis und die Bildung 
eines Landkreiſes Dortmund mit dem Sitze in dieſer 
Stadt genehmigt. 

Saargemünd, 21. April. Die hieſige 
Pagen theilt aus dem Munde eines Briefträgers 
olgende nicht unintereſſante ſtatiſtiſche Angaben 
mit: „Ich habe“, erzählt der Betreffende, „75 Franken 
Einkommen ſtatt früher 41 Fr. per Monat; allein 
ich habe auch doppelt ſo viel Arbeit als unter der 
3 Regierung. Ohne der Corre⸗ 
pondenzkarten zu gedenken, theile ich vier Mal 
mehr Briefe aus als in den letzten Jahren 
des franzöſiſchen Kaiſerreichs. n meinem 
Reviere, welches zwei Dörfer nebſt verein⸗ 
zelten Forſthäuſern und Maierhöfen umſaßt, 
theilte ich vor fünf Jahren 5 oder 6 Zeitungen 
aus; jetzt zähle ich deren 30, worunter einzelne mit 
6 bis 8 Abonnenten. Außer der „Saargemünder 
Bene. werden auch Blätter aus Münden, Wefel, 

aarlouis, St. Johann, Saarbrücken, Zabern und 
Straßburg geleſen. 

Friedeberg N.⸗M., 22. April. Vorgeſtern 
war her eine Verſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins des Friedberger Kreiſes, 
zu der auch Nichtmitgliedern des Ve eins der Zu⸗ 
tritt geſtattet war. Man war darauf gefaßt, daß 
dieſer oder jener Rer ner auch auf die ſtelich erſt 
im nächſten Jahre in Lusſicht ſtehenden Wahlen, 
und zwar im Sinne der agrarpolitiichen Partei, 
vorbereitend zu wirken verſuchen würde; die Rede 
aber, welche der Rittergutsbeſitzer Herr v. Wede⸗ 
meyer auf Schönrade von ſich gab, war von der 
Art, daß ſie ſelbſt die kühnſte Phantaſie derer, die 
mit der Anſchauungsweiſe des geehrten Herrn be⸗ 
kannt find, hinter ſich ließ Den großen, hundert⸗ 
mal wiedergekäu en Gedanken von der Feindſchaft 
fuer Landwirthſchaft und Induſtrie populari⸗ 


. iſt bei den Profeſſoren und Docenten 
der 


irte er nach einem Referate, das die „Oſtſ.⸗Z.“ 
— in der Weiſe, daß er als den Hauptgegner 


des landwirthſchaf lichen Intereſſes die Juden] Forderungen. Andererſeits ſind ſich aber auch die 
aufſtellte. Als er im Laufe ſeiner Rede des Republicaner wohl bewußt, daß ihre Gegner an 


„jungen Juden Lasker erwähnt hatte und in 


Es iſt wohl die einzige Opernſchöpfung unter 
denen, welche das letzte Jahrzehnt erzeugt hat, die, 
ob auch auf ganz anderem künſtleriſchem Boden 
wurzelnd, an Ernſt, Wucht, Macht und Eindrucks⸗ 
fäbigteit mit denen des Propheten von Bayreuth 
verglicher 1 N 
der muſikaliſch⸗dramatiſchen Geftaltung ſteht Rub ins 
ſteins Werk dabei im ſchärfſten Gegenſatz zu jenem. 
Nirgends iſt der Zuſammenhang mit der Tradition 
der großen Vergangenheit zerriſſen, die Declamation 
und das Recitativ an die Stelle des melodiſchen 
Geſanges gelegt. Den Chören ftatt ihre Mitwirkung 
auf jenes Minimum zu beſchränken, wie in den 
Erzeugniſſen der neueſten Wagnerſchen Periode, iſt 
ein faſt fo großer thätiger Antheil an der dramatiſch⸗ 
muſikaliſchen Handlung zugewieſen, wie im Ora⸗ 
torium. Dabei aber ſind die einzelnen Hauptfiguren 
jenen nicht etwa untergeordnet, ſondern zu vollen, 
beſtimmt gezeichneten Charakteren und Individuali⸗ 
täten auch in der muſikaliſchen Compoſition heraus⸗ 
gearbeitet, welche neben der perſönlichen, auch 
noch von den Volksſtämmen, denen ſie ange⸗ 
hören, eine beſondere gegenfägline nationale 
und nationalveligiöfe Färbung er alten, 

lich wie ein Gluck feinen Hellenen 
Stythen verleiht. Dieſe eigenthümliche Couleur⸗ 
locale iſt bei den Israeliten in dem Drama glücklich 
durch vielfache Benutzung va! echter gotted- 
dienſtlicher Geſangweiſen gen Sr racht oder doch 
verſtärkt. Die ha 1 Hari en Syrer des Antiochus, 
welche das Volk Gottes durch ihre Religions- 
verfolgung zu Verzweiflung und Aufruhr trieben 
und in des Judah Maccabäus' Bruſt den ſchlummern⸗ 
den Heldengeiſt erwecken und entflammen, ſind dafür 
als die ſchlimmen und grauſamen Barbaren auch durch 
ihre Geſänge, ihre Märfche, Gebete zu den Göttern, 
Opferlieder c., charakteriſirt, indem ſie ſich in dieſen 
ebenſo feindlich gegen die reinen, klaren, klang⸗ 
ſchönen Harmonien verhalten, in denen ſich die 
Söhne der zwölf Stämme befriedigen, wie in ihrem 
Thun gegen der letztern Freiheit, Leben, Glauben, 
Cultus und — Diätvorfhriften. 

Der Text von Moſenthal ſehr geſchickt und 


der Alles erfaſſenden und verzehrenden Lohe, ſind 
hier ähnliche Zungen⸗ und Toncombinationen an⸗ 
gewendet. Aber in dieſem Schlußbrande der 
„Götterdämmerung“, in deſſen Flammenſturm 
ſich endlich noch das Brauſen des aus ſeinen Ufern 
tretenden, die Brandſtätte überſchwemmenden 
Rheins miſcht, welcher die Rheintöchter trägt und 
Hagen verſchlingt, iſt das Alles noch unvergleichlich 
Gedertiger und reicher heraus gearbeitet und klingt 
Fratze wahrhaft verklärter überirdiſch feierlicher 
racht aus. 
Wie Wagner ſolche Orcheſtermaſſen zu leiten 
und wie ein einzelnes Inſtrument als der . 
Virtuoſe deſſelben zu ſpielen verſteht, das will eben 
efehen fein. Nicht etwa daß es eine gemachte 
enen ee der Perſönlichkeit und ihrer 
anieren wäre. In dem Moment, wo er an das 
Dirigentenpult tritt, iſt er durchaus ſelbſt ver⸗ 
geſſen, nur dem Werk und der Inſpiration hin⸗ 
gegeben, von dem poetiſch muſikaliſchen Inhalt, 
welchen es durch das Orcheſter mitzutheilen gilt, 
durchdrungen in allen Fiebern ſeines Weſens und 
ſeiner Geſtalt, bis in die Finger⸗ und Fußſpitzen 
hinein. Trotzdem die äußerliche Ruhe der 
Haltung bei der Aufführung ſelbſt nur aus⸗ 
nahmsweiſe durch leidenſchaftlichere Bewegungen 
unterbrochen wird, wie beredt Blick, Geſte, 
Schwung und Ruck der Hand und des Arms 
dabei auch immer ſeien, wie klar ſie ſelbſt die 
feinſten und leiſeſten Intentionen des dirigirenden 
Componiſten ausprägen. 

Durch den feurigen Glanz des geſtrigen 
Wagner⸗Abends iſt für Viele ſelbſt der des Sonn⸗ 
abends der vorangegangenen Woche einigermaßen 
überblendet und verblaßt. Und doch hatte auch an ihm 
eines en muſikaliſchen Meiſters Perſon, Werk 
und Wirken kaum geringere, weniger gewaltige und 
hinreißende Effecte auch die nicht minder maſſenhaft 
ede Gee Männer» und Frauenſeelen der 

erliner Geſellſchaft hervorgebracht, wie Wagner 
am geſtrigen. Anton Rubinſtein leitete am 
Dirigentenpult des Königl. Opernhauſes die erſte 
Aufführung feiner „Maccabäer“ 


ichen werden kann. Im Prinzip, in den Formen | I 
— erklingen zu laſſen, die fhönen und die 


glauben, und fie halten deswegen mit Zähigkeit an 
ihrem jetzigen Beſitz, dem 
Viele Beweisgründe werden von beiden 
verſchoſſen, aber man merkt nicht, daß fie Jeman⸗ 
den träfen. 


iſtenſerutinium, feſt. 


Belgien. 


Brüſſel, 23. April. Das Abgeordnetenhaus 
hat heute das Geſetz, wodurch die Handelskammern 
aufgehoben werden, mit 57 gegen 43 Stimmen 
angenommen. Den Grund dieſer Maßregel kann 
man nicht recht einſehen, da der Miniſter, welcher 
fie vorgeſchlagen hat, ſelbſt zugiebt, daß die Han⸗ 
delskammern gute Dienſte geleiſtet haben, und da 
eigentlich Niemand ihre Aufhebung gewünſcht oder 
befürwortet hat. Die drei Deputirten von Ant⸗ 
werpen haben allein dafür geſprochen; auch waren 
auf Seiten der Majorität manche Mitglieder 
gegen die een des Geſetzes; ſie ſtimmten 
aber dafür, weil das Miniſterium die Annahme 
dringend wünſchte. Der Grund wird ſein, daß 
die Handelskammern in ihrer größten Mehrheit 
der liberalen Partei angehörten und auch wohl 
immer angehört haben würden. 

Italien. 

Rom, 21. April. Die „Italie“, deren ſich 
vorzu gsweiſe der Miniſter des Aeußern zu feinen 
Veröffentlichungen bedient, hatte geſtern Zweifel 
darüber ausgedrückt, daß der vom Abg. Petruccelli 
della Gaffina eingebrachte Geſetzentwurf wegen 
Aufhebung des Garantiegeſetzes nach dem 
Tode Pius IX. zugelaſſen oder gar in öffentlicher 
Sitzung verleſen werden ſolle. Heute erklärt das 
Blatt, es habe ſich nicht in ſeiner Vorausſicht ge⸗ 
täuſcht, denn geſtern Morgen hätten ſich die neun 
Begutachtungs⸗Bureaux mit dem Entwurfe be⸗ 
ſchäftigt und nur ein einziges wolle die öffentliche 
Verleſung geſtatten, und zwar auch dieſes erſt, 
nachdem eine lange und heftige Discuſſion unter 
den Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes ſtattgefunden 
hatte. Unſeres Wiſſens iſt die Weigerung, den 
Entwurf Petruccelli's in öffentlicher Sitzung ver⸗ 
leſen zu laſſen, ee darauf begründet (ſagt 
die „Italie“ weiter), daß das Garantiegeſetz ein 
weſentlicher Theil der Verfaſſung (?) geworden 
iſt, daß man darum nicht zulaſſen könne, daß es 
aufgehoben, verändert, ja ſelbſt nicht einmal „dis⸗ 


cutirt“ werde. Man erſieht hieraus, daß, wenn die ſſt 


Conſorten am Ruder bleiben, fie auch nach Pius IX. 
Tode das Garantiegeſetz aufrecht erhalten wollen. 
— Dem alten Garibaldi wird die Zeit zu 
lang, obgleich Ingenieure und Techniker ſeinen 
Plan der . eifrig zur Aus⸗ 
führung vorbereiten. Er hat ſich daher entſchloſſen, 
die Anlage des neuen Hafens bei Fiumicino auf 
eigene Hand, und zwar ohne Aufſchub in Angriff 
de nehmen. Der Miniſter Spaventa machte auf 
ein Conceſſionsgeſuch keine Schwierigkeiten. Daß 
Garibaldi das großartige Unternehmen in ſeinem 
Namen und auf eigene Koſten ausführen will, iſt 
ohne Zweifel der ſicherſte vi; des Gelingens, denn 
ſein Name hat bei den Geldleuten, zumal im Aus⸗ 
lande, Credit. Er fordert von der Regierung weder 
Bürgſchaft noch Unterſtützung. Das Ueberein⸗ 
kommen würde auf die Dauer von 99 Jahren ab⸗ 
geihtoffen werden, worauf der Hafen Eigenthum 
er Regierung wird. Garibaldi erzählte in dieſen 
Tagen einem Freunde mit vieler Wärme, wie er 
feiner frühen Liebe zum Seemann ſtets treu ge⸗ 
blieben und wie ihm gegen das Ende des Lebens 
ganz nach dem Wunſche ſeines Herzens noch ein⸗ 
mal darauf zurückzukommen vergönnt wäre. Dann 
las er aus ſeiner Selbſtbiographie die entſcheidende 
Stelle vor: „Mein Vater hatte mich für einen ge⸗ 
fahrloſen und friedlichen Lebensberuf beſtimmt; er 
wünſchte, ich möge Advocat, Prieſter oder Arzt 
werden; aber er gab meiner Sehnſucht nach einem 
abenteuerlichen Leben, meiner unbezwinglichen Nei⸗ 
gung nach und geſtattete mir, zur See zu gehen. 
Meine trauernde Mutter bereitete das Nothwendige 
5 meiner Reiſe vor und ich ſchiffte mich auf der 
rigantine Coſtanza, Capitän Angelo Pescante, 
Odeſſa) ein.“ 
England. 
London, 23. April. Es iſt von der Regierung 
eine neue königliche Commiſſion ernannt worden. 
Dieſelbe ſoll die Entwürfe zum Bau eines Tunnels 
unter dem Canal prüfen. B 
ein ganz privates, für welches bei dem Parlament 
wohl um die Bauerlaubniß, indeſſen keineswegs um 


(na 


oft ganz außerordentlichem Maße gelungeg Final 
6 


als Judah. 


an holder Schönheit reiche Stimme kaum 
ihres Gleichen hat unter den Lebenden, weiß 
man längſt. er nie zuvor ſah ich ihn 


eruſalem genannt, welch 
als Tochter des 
Dieſer auch muſikaliſch 


jene Pforte zu 
Schöne“ heißt) 
atra zu rühmen. 
fuhreriſe 0 

niſten die 
eigentli weſent „ 
epiſodiſch zur Geltung zu bringen. 
ſie darin durch den Da des 
trünnigen Bruders 9 7 in einer 
ützt, welche auch in der wärmſten Bru 
Flamme ver heißen Leidenſchaft gründli 


ſt.] Sache ſteht augenblickli 
Seiten 


vor ſehr vollem Hauſe kräftig geltend gemacht. 
ſchon 


Das Unternehmen iſt 


Antiochius, Kleo⸗ 
ver⸗ 
chen Geſtalt, ift vom Dichter und Compo⸗ 
e auferlegt, das für eine Oper 

ichſte Element, die Liebe, wenigſtens 
eider wurde 
eller des Eleazar, des ab⸗ 
eiſe unter⸗ 
die 
zu 


eine Geldbeihilfe nachgeſucht werden wird Die 
fo: die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat einer Geſellſchaft, beſtehend aus der Nord⸗ 
bahn, dem Baron Rothſchild und einigen Privat⸗ 
männern, die Vornahme der Arbeiten zum Bau 
eines Tunnels bis halbwegs durch den Canal ge 
ſtattet, und eben fo die Vereinbarung mit einer eng? 
liſchen Geſellſchaſt behufs weiterer Fortſetzung des 
Baues. Hier zu Lande haben die beiden ver⸗ 
ſchmelzungsluſtigen Eiſenbahngeſellſchaften — die 
South Eaſtern und die London Chatham and 
Dover — jede 20,000 L. zu den Vorarbeiten ge⸗ 
eichnet. n dem Unternehmen wünſcht ihnen 
aron Rothſchild beizutreten. Was die königliche 
Commiſſion nun fol, iſt zur Zeit noch nicht ganz 
klar erſichtlich; doch wird darüber und über ihre 
Arbeiten vermuthlich bald mehr verlauten. — Die 
Betheiligung engliſcher Ausſteller in Phila⸗ 
delphia ſchemt eine nur geringe zu werden. In 
dem engliſchen Commiſſionsbureau zu Creig's Court 
find engliſche, und namentlich ſchottiſche Anmel⸗ 
dungen bisher nur ſpärlich eingelaufen. Hieſige 
Geſchäftsleute beklagen ſich, wie neulich in einer 
eigens zuſammenberufenen Verſammlung engliſcher 
Tenge ausgeſprochen wurde, daß bei dem 
trengen Schutzzollſyſtem der Vereinigten Staaten 
an eine Mitwerbung auf dem amerikaniſchen 
Markte doch nicht zu denken iſt. Dagegen reden 
Andere der Betheiligung das Wort, gerade als 
Mittel zur Durchbrechung des 2 To 
hibitivſyſtems. Wie feiner Zeit in Frankreich, ſolle 
man jetzt in den Vereinigten Staaten das Bedürf⸗ 
niß der Einfuhr engliſcher Güter zu erzeugen 
ſuchen. In den weſtlichen Staaten ſei die Frei⸗ 
handelsbewegung bereits groß und in der Zunahme 
begriffen, und unter 9 Umſtänden könnte ein 
Anſtoß von England aus ſich nützlich erweiſen. 

— Parlaments⸗Verhandlungen vom 21. Die 
Vorlage über Begräbniffe auf den Pfarr 
friedhöfen iſt eine von den Geſetzvorſchlägen, 
mit denen ſich nun ſchon feit einer Reihe von 
Jahren das Unterhaus an einem Mittwoch der 
parlamentariſchen Seſſion abzumühen hat. Die 
religiöfen Gegenſätze treffen auf dem Gebiete des 
Friedhofes ſcharf aufeinander. Die einzelnen 
Parteien bieten ade Mann auf, der zur Stelle 
geſchafft werden kann, und die Zahlen der Ab» 
timmung ſcheinen für den unbefangenen Beobachter 
keineswegs im Verhältniß mit der Wichtigkeit des 
Gegenſtandes. Es handelt ſich darum, daß auf den 
Pfarrfriedhöfen bei der Beſtattung jeder religiöſe 
Begräbnißdienſt vorgenommen werden dürfe, den 
die Angehörigen des Verſtorbenen wünſchen. Um 
den Streitpunkt zu verſtehen, muß man ſi 
vergegenwärtigen, daß unter 20 Pfarrbezirken 
mindeſtens 18 nur einen Friedhof beſitzen, der von 
der Staatskirche inſofern wenigſtens als Eigen: 
thum in Anſpruch genommen wird, daß ſie bei 
der Beſtattung Andersgläubiger keinen Begräbniß⸗ 
dienſt der Geiſtlichen der ge Confeſſion 
duldet. Wenn man bedenkt, daß in vielen Pfarr⸗ 
bezirken die Diſſidenten ſtark an Zahl und in 
manchen ſogar in der Mehrheit ſind, ſo bedarf die 
Agitation zu Gunſten der Vorlage keiner weiteren 
Begründung. Was ſich zu Gunſten der Bill ſagen 
läßt, wurde auch 567 al von Herrn O. Morgan 
der Abſtimmung zeigte ſich aber, was 
rend der Erörterung zum Theil bemerkbar wurde, 
daß die Führer der Majorität a e haben die 
Bill als Parteiangelegenheit zu behandeln. Die 
zweite Leſung wurde mit der geringen Mehrheit 
von 14 Stimmen (248 gegen 234) verworfen, ein 
Ergebniß, das von den Freunden der Vorlage als 
Triumph begrüßt wurde und auch heute von den 
ſämmtlichen liberalen Blättern einſchließlich der 
„Times“ beifällig beſprochen wird. Denn ſeit 
1870 hat ſich die Zahl der für die Vorlage Voti⸗ 
renden bereits verdoppelt. 

Londons, wird der Verſuch gemacht, einen deutſchen 
Kindergarten nach echt Fröb el'ſchem Muſter 
in England einzubürgern. Es iſt damit bereits 
vor einiger Zeit begonnen worden, und es ſind 
jetzt mehr ere Curſen für Lehrerinnen im Fortgang⸗ 
Die Leitung des Ganzen hat Fräulein Heerwart, 
eine Deutſche, übernommen. Am Mittwoch, als 
am Geburtstage Fröbel's, wurde in der neuen 
Anſtalt eine Soiree abgehalten, zu der ſich gegen 
100 Gäſte einfanden. Profeſſor Payne hielt einen 


Das dicht 


erſticken fähig geweſen wäre. — 
und glänzend beſetzte Haus gab dem Compo 
niſten ſeinen Dank und ſeine Bewunderung mi 
allen ſicht⸗ und hörbaren Zeichen kund. Immer 
wieder mußte er erſcheinen; aber den Lorbeer in 
lebendiger Kranzgeſtalt anzunehmen, der ihm reſch⸗ 
lich auf die Bühne geſchleudert ward, weigerte er 
hartnäckig: — dem rothen Adler 3. Klaſſe freilich 
durfte er nicht wehren, ſich noch an demſelben 
Abend in ſeinem Knopfloch ein Neſt zu nde 
Bald danach hat er Berlin 1 ielleicht 
mag ihm beim Abſchied von den glühenden An’ 
beterinnen ſeiner Perſon und ſeines Genies, den 
geftrigen Abend vorahnend, Euphroſchnens Wert 
eur die Lippen getreten fein: Andre kommen 
und gehn, es werden Andre gefallen, auch 
dem großen Talent drängt ſich ein größeres nach! 
Ludwig Pietſch. 


— 


zug auf ihre Ausſtattung durch ebenſo zahlreiche 
als gediegene, von Künſtlerhand meiſterhaft aus⸗ 
chienenen 


eführte Illuſtrationen den früher erſchie 
Heferungen des Werkes in winde eiſe an 
— Diefe Shakeſpeare⸗Ausgabe darf ſich aber auch 


begonnen. Mit dieſer zweiten Auflage verbindet 
ſeription in 

der erſten den Vorzug der 
ſerun⸗ 


In Stockwell, einem ſüdlichen Vororte 


Vortrag, in welchem er Fröbel's Leben und Stre⸗ 
ben fliggiete und der mit vielem Intereſſe ange⸗ 


hört wurde. 
Norwegen. 

Chriſtiania, 20. April. Nach dem vom 
Storthing gefaßten Beſchluſſe üter die Top, 
Stimmre 9 tsfrag iſt dieſe Sache vorläufig als 
ad acta zu betrachten. Das Comité von 15 Mit⸗ 
j gliedern, welches den neuen Veränderungsplan 
ausarbeiten ſoll, hat dem im Jahre 1877 zuſammen⸗ 
0 tretenden Storthing ſeine Vorſchläge u unter⸗ 
breiten und dieſe können dann erft nach dem § 112 
des Grundgeſetzes im Jahre 1880 zur Behandlung 
kommen. Und ſelbſt wenn dann das mien ſich 
über einen beſtimmten Vorſchlag einigen follte, 
handelt es ſich nun um die Sanction der Regie⸗ 
rung. — An der Küſte von Oſtfinnmarken hat 
ein 8 Sturm gewüthet, der viele Men⸗ 
ſchenleben zum Opfer gefordert hat. Der Vogt von 
| Vardö giebt in einem Telegramm die Anzahl der 
6 verloren gegangenen Fahrzeuge auf 28 große Böte 
und 5 Heine Böte an, welche ſich beim Ausbruch 
des Sturmes auf dem Meere befanden, um den 


re 


als möglich unter die Haube zu bringen, und 

Mädchen, für die man früher eine Mitgift von 

10 Napoleonsd'or erlegen mußte, werden heute 

ſchon für 2 Napoleonsd'or verheirathet. Maſſen⸗ 
eirathen ſind nun die Folge dieſes ſchnellen 
inken 8 der Mädchenpreiſe. 


Danzig, 27. April. 

. [Selonke's Theater.] Da feit längerer 
Zeit eine Poſſe der andern Platz gemacht hat, wäre es 
im Jntereſſe des Publikums, ſowie der Direction er⸗ 450 
wünſcht, wenn wieder einmal gehaltvollere Stücke zur 
Aufführung gebracht würden und es dürfte Herr 
Cintura ſicherlich nicht fehl 8 en, wenn er durch 
mehr Abwechſelung den Wünſchen des Publikums 
Rechnung tragen würde. Die geſtrige Poſſe „Die 
Helden vom Leiſten“ wurde übrigens ganz huͤbſch auf⸗ 
eue Von den Mitwirkenden ſind wohl in erſter 
o 


889 897 936 981 99 
41022 


883 901 975 


eihe Hr. und Fr. Bley, Hr. Cintura und Frau 

ahn zu nennen; auch Frl. Beskow gab das Frl. 
v. Sternfeld befriedigend. Das von Hrn. Bley einge⸗ 
legte Couple t. „Dazu brauchen wir Geſundheit und 
langes Leben“ wurde, weil für Danzig lokaliſirt, fehr 
beifällig aufgenommen. Die Soubret’e Frl. To uche 
hat in dieſer Woche wenig glücklich debutirt. 
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Schulz, todtgeh, — T. des Drehorzelſpielers Cartone 
omenleo, nt d. Arb. J natz Joſef Brahczenti, 
3J.— S. d. A b. Mutin Pri⸗h el, 6 J. — S. d. Schnei⸗ 
dergef. Job. F. ratz, 10 M. — S. des Mauzergeſ. 
fe. Wilo. Maſuch, todtgeb. 


Schiffs ⸗Viſte. 
Neufahrwaſſer 26 April Wind N 
Enaekommer: E ſiſine Chriſt 'ne, Solkeſtän, 
Bee, Heringe. Nord⸗Awerfka, Hauſen, 
audefford; Orion. Gram. Sraneke: beide mit 
Balla t. — Prospero “), Kraf, Leuh. Kohlen. — 

Zopnie, Teſ witz, Jasmund, Kreide. 

Retournitt: Jll un, Stephan. 
Aukommend: 1 Jacht. 


) Dis Schiff „Prospero“ war bei Hela auf 
Geuud und kam, nachdem etwas ron der Lung über 
Bold geworfen. mit Hüfe des Dampfers „Drachen“ 
flott, welcher letztere auch das Schiff einbrachte. 


Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berüin,. 26 April. 


Erk. v. 24. Exz. v.24. 
Weizen ges | Br. 4½ can, 105 4 105,80 
April⸗Mai ji Angerer 2 Gtaatsiälbi. 30,791 90,80 
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Fiſchfang zu betreiben. Die Beſatzung eines fog.| _ Königsberg. 25. April. Für die landwirth⸗ 500 506 576 586 621 719 775 78 872 896 970 980] Juni⸗Juli 11 8 fun .. J h. 85,60 85,50 
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antvert in 
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haben. Es ſt jedoch ſehr leicht möglich, daß dieſe] hat der Miniſter für die landiw, Angelegenheiten die erbe-| 59,194 438 559 625 656 684 718 755 937 9 9| Jun Juli |148 146,50 een 5.59859 
| ahl ſich noch bedeutend erhöht, da man noch e 5 i ee ee een ee 814 481 451 483 53 er . * 480 2480 
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Deer Schreck und bie Beſtürzung, heißt es Amt der Preisrichter für die Rindviehprämii⸗ 284 344 389 698 889 63.047 103 111 124 135 342 Rübölmyem.| 5 55 [Orker-Gretitenh 431 501430 
in einem Telegramm, haben die Bevölkerung ge⸗[rung, welche bei Gelegenheit des hieſigen Zuchtv eh⸗ 352 432 442 464 506 644 680 762 767 810 947 | Spbr.⸗Oetbr. 29,50 59 dire 61) 48.50, 48 50 
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St Petersburg, 22. April. Die beim] (now, Wendland⸗Meſtin Amtsrath Wien⸗ffiſchhauſen, 170 265 334 354 #57 395 434 436 488 499 09 513 Spb Deibr. 59,60 — — Banknoten 183.9084 
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Schulbildung zu verſchaffen, die demnächſtige Er 10 792 8 4 88 948 985 74075 049 065 193 273 286 | 
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wohnerſchaft von 86.233 Seelen 4673, die Beſatzung 
wiederum einbegriffen. (Schl. Ztg.) 


merifa 
Newyork, 10. April. Die „Politiker“ unſeres 

Staates wurden durch eine neue Bombe, welche 

| Gouverneur Tilden in das Lager der Corruptioniſten 
ſcgmleuderte, in Aufregung reſp. Schrecken verſetzt. 
9 — Tilden ſprach urplötzlich und Allen unerwartet 
die Begnadigung des vor zwei Jahren wegen 
Aaulſchung zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilten 
. Con gie, un . 9.9 Be Aue 
iefer olgte, wie die „NY, H.⸗Z.“ für 

4 unzweifelhaft hält, allen Barteibeweggründen fremd, 
; ausſchließlich zu dem Zwecke, um 890 in Beſitz der 
1 3 und der bürgerlichen Rechte zurückverſetzten 
Genoſſen der Tammany⸗Räuberei als Staatszeugen 
in den gegen Tweed und Conſorten von Neuem 
anzuſtrengenden Entſchädigungsprozeſſen benutzen 
zu können. Die Hoffnung, vermittelit des Zeug⸗ 
nifjes des in alle Geheimniſſe des Tweed'ſchen 
Raubſyſtems eingeweihten Ingerſoll die Rück⸗ 
ung des den Steuerzahlern unſerer Stadt 
spegeplünderten im Betrage von wenigſtens einigen 
ionen zu erlangen, erſcheint nicht unbegründet. 
— Neben der Frage des deutſchen Sprachunterrichts 
in den öffentlichen Schulen liegt der Erziehungs⸗ 
Behörde unſerer Stadt im Augenblick eine andere 
age von Bedeutung vor. Dieſelbe iſt von 
Algemeinerem Intereſſe, weil fie einen Beweis 
dafür giebt, daß auch unſere Republik von der Re⸗ 
Wiens und Kirchenfrage, welche die alte Welt in 
ufregung verſetzt, mehr und mehr praktiſch berührt 
wird. Der Schulbehörde liegt der von der katho⸗ 
lichen Geiſtlichkeit ausgegangene Vorſchlag zur 
Beſchlußnahme vor, deren Pfarr: oder Parochial ⸗ 
ulen (mit einer 3 von beiläufig 
30,000) dem öffentlichen Schulſyſtem einzuverleiben, 
mit anderen Worten und der wahren Abſicht der 
Urheber dieſes Planes entſprechend, die Ausgaben 
für die katholiſchen Sectenſchulen auf das ſtädtiſche 
Schulbudget 9 übernehmen. Mit welchen Augen 
dieſer Vorſchlag von den Vertretern der Reinheit 
des ſectenfreien Charakters unſeres öffentlichen 
Schulſyf von der Mehrheit der nicht⸗ 


De re 


ſyſtems und 
kotholiſchen Bevölkerung angeſehen wird, dafür 
ert eine HH eben umlaufende Verwahrung 
wen den latholiſchen e ee welche 
N 8 zahlreichen Unterſchriſten bedeckt wird, einen 
a: Die 10 erwartende Entſcheidung des 
Sch aths iſt ſchon * ziemlich zweifellos, aber 
wir haben — fo fagt die „N.⸗Y. Handelsztg.“ — 
in der Anregung dieſer Frage nur das — . 
a h tom einer Agitation zu erblicken, welcher dur 
ne kürzlich erfolgte Verleihung der Cardinalswürde 
an den vornehmſten römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
des Landes ein weiteres Relief verliehen worden 
iſt. Auch dem verfaſſungsmäßig kirchenfreien Bo⸗ 
den unſerer N werden die Kämpfe gegen 
das entgegengeſetzte Prinzip des Ultramontanismus, 
* auch in ſehr verſchiedener Geſtalt von denen 
Europa, nicht erſpart bleiben. 


* Aegypten. 


Ar 


4 — Kairo. Die neue Eroberung des Khedive, 
le Een Königreich Darfur, gehört zu jenen Provinzen 
te al White die ſtark von Raubthieren, aber 
8 von Menſchen bevölkert ſind. Die 


ge 

N. v eu 98 10 beſtrebt ſich nun, die Be⸗ 
i n inz zu 

1 ift daher auch geneig ee Ad vermehren und 


u t, eine Einwanderung in dies 
1 be von tüchtigen Landbebauern und Handwerkern 
1 Mit allen Mitteln zu unterſtützen Darauf hin hat 
t unter den Fellahs das Gerücht verbreitet, die 
5 Mahnung des Nhedibe beabſichtige auch unter ihren 
te Daa chen eine Razzia zu machen, um dieſelben nach 
n, Dieſe 


arfur ſchicken und dort 
Schreckens nachricht hat die 


u verheirathen. 
fie beeilen ſich daher, ihre Mäbchen fo 


ellahs ſehr Eee 


ad chnell 


ch 10 6 151 231 3 3 381 397 478 627 696 700 719 


gegangen find, 0 läßt ſich doch ſch \ 
wie es von Anfang an beabſichtigt war, eine Coloſſal⸗ 
büfte in Bronce auf angemeſſen m Poſtament bis zu 
jenem Tage hergeſtellt werden kann. Der mit der Ge 
Ihäftsführung, beauftragte Ortsausſchuß hat deshalb 
mit dem Berline: Bild auer Manger Verhandlungen 
angeknüpft. Der Künſtler war vor einigen Tagen in 
Oldenburg, beſonders auch um die Oertlichkeit anzu⸗ 
ſehen, und ſprach ſich außerordentlich befriedigt über 
den für das Denkmal gewählten Platz an der neuen 
Herbartſtraße aus. 


598 600 621 631 772 
83.043 123 136 193 198 210 240 251 799 340 384 
401 421 466 476 557 579 622 640 670 758 817 
821 86! 901 84017 (25 0 2 050 120 282 
5 336 353 422 477 49 549 575 615 639 682 

904 85 015 188 209 273 295 30 329 349 434 
513 696 718 748 798 812 820 980 86,022 031 
964 116 156 184 203 221 287 312 369 392 461 531 
584 668 683 686 706 731 771 773 822 878 89 
986 87,094 159 242 321 360 399 421 509 595 
557 577 604 648 672 685 714 722 736 868 880 
941 955 88,006 210 211 249 365 366 385 383 
403 466 575 629 727 752 835 851 911 918 920 951 
89.043 084 159 248 299 336 349 457 460 535 55 
665 672 727 789 791 802 818 90,017 036 045 
098 176 188 223 314 319 330 345 482 491 577 
583 585 674 690 724 786 835 863 872 910 94: 
91,045 065 193 115 124 138 229 439 495 5 9 
1 772 802 833 835 877 906 948 972 92,065 07 
127 216 219 303 396 493 508 534 601 668 732 
745 747 758 759 779 795 814 828 835 849 879 900 
93.003 009 014 050 095 103 205 220 322 331 343 
344 377 490 612 700 700 771 921 937 94011 056 
083 206 221 290 461 466 474 494 611 615 643 670 
721 733 766 834 905 983 


5 Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 25 April. a 
Geburten. A. b. Joh. Ah lipp, T — Fahr karb 
Girha nd Spenſt, T. — Arb. Franz Bertha Bos ttzli, 
S. — Colporene Carl Aug. Pill r. T 
Todesfälle. En wohner Martin Fflıum 27% 
= S. d. E Carl Lohauß, 
a — S. d. Ar oh. To. i 


. . d, 10 M, 
T. d. Schneidermfir Joh. Metz € 
Ca oline Auguſte v. Frantzius, geb. Jebens. 2 Pr 


Lotterie. 0 l 
4. Klaſſe 151. Kel. Preuk. Kaſſen Lotterie. 

Am 7. Ziehungstage, den 24. April, wurden ferner 
noch folgende Gewinne gezogen: 

a 300 Ry: 2468 3049 654 43/3 6020 080 4˙9 
7855 901 8818 912: 436 702 790 999 10 122 379 
11,256 125 7 8:8 943 13,336 705 934 14925 17055 
18 390 19 883 20,309 2,720 231,7 24220 2,622 
26.994 27,021 098 187 23: 396 28 319 639 88129 371 
477 978 30,199 31,639 «2,636 836 34,826 35,428 588 
36 458 37.238 651 38,061 507 742 933 40,119 710 


09 10 
10 77 839 893 9 1 12. 89 190 204 251 260 29» 
519 647 666 

311 392 493 
978 14 207 


Kaaſſen. T. — e S. — Florentine 
7411777 842 953 18,040 
3 403 523 327 706 713 717 
224 417 454 
ein, 


516 593 639 690 71. . Arb. 


2:5 370 442 613 620 709 725. 815 846 8.2 883 


a, 846 927 949 952 958 155 22,083 174 183 186 
241 269 370 244 575 577 656 6. 
826 875 910 967 24 249 509 403 438 403 488 549 
688 691 854 85 910.968 997 99 24,112 129 246 
“98 298 437 455 475 487 517 543 648 657 720 735 
8 1 864 928 996 25,051 105 197 153 376 880 407 
442 472 498 528 678 745 8:3 900 928 967 979 W 
26,023 199 338 376 537 631 677 691 925 98 
27/00 017 124 140 226 282 375 397_418 491 571 
616 629 758 762 901 922 940 943 28,005 006 0 1 
014 0:8 131 157 160 183 342 361 4 6 429 430 49. 
5:6 521 577 625 632 659 682 767 853 917 958 988 
20,025 052 144 178 213 424 430 664 744 707 769 
7-8 851 874 952 884 30,093 2 8 452 458 520 545 
679 681 769 870 904 9:5 31,008 078 133 163 199 
212 260 282 328 477 484 507 813 888 936 954 
3200 078 23 217 374 419 562 610 665 686 
08 750 759 794 901 964 925 968. 33.061 072 


33 243 484 514 580 709 746 755 780 837 . b 1 
150 162 225 271 811 333 3:4 414 413 455 12½% J. — Ehefrau des Fermers Rohde, Frauziska 
4% 471 475 612 667 717 741 915 934 945 993 Wiltelm ve geb. Tägen, 37 J. — Arditer Joh. Carl 
35,01 166 179 278 267 386 362 407 427 435 483 Roc. 50 J. — T. tes ffleſſchermeifters Herm. Paul, 
90 509 566 627 630 759 796 837 814 878 895 918 [tertgeb. — S. des O conom Carl Aus, Ruttkowski 
999 36,010 091 114 201 22) 261 408 428 431 544 [tebtged. — T. des Arb. Joſef Klebowel, 10 M. — 
591 720 707 782 891 933 943 977 995 37, 2 078 T. der Arbeiterwitiiwe Emilie Stadler, gb. Topel, 
137 141 198 214 222 370 395 415 456 469 505 5933. M. — des Kuplerſchmledeme ſters Berthold 
598 691 697 700 725 789 798 827 9 8 935 944 973 Reichert, tobtgeb. — T. ber Aufwärterin Joh zuna 


„auch der Geſammtheit nicht zum Nachtheil 


Lebensberſicherungsgeſellſchaft 
zu Leipzig. 


einer Verſicherung a 
e 


Ja gleich freier Weiſe iſt die Beſt'mmung über 
Sortbeftand der Verſicherung für den Fall, daß 
Ver ſicherte in Folge der allgeme nen Wehrpflicht 
zu der Fahue einberufen wird. Bis zur Höhe von 
6000 Mark bleibt jede, 5 Jahr beſtehende Verſicherung 
auch ohne Zuſatzprämie für die Gefahren des Krieges 
in Kraft, wenn der Berficherte einen niedrigeren Rang 
als eines Officiers hat, oder als Poſt⸗ oder Telegra⸗ 
phen⸗Beamter bei Feldpoſt oder Feldtelegraphie, oder 
als Militärarzt, Milftärroßarzt, Militärapetheker, 
Militärgeiſtlucher oder Jutendanturbeamter an Kriegs⸗ 
ereigniſſen Theil nimmt. In den ausgeſchloſſenen 
Fällen treten beſondere Abmachungen mit der Geſell⸗ 
W 1 Sraft: belle den 

nd jo find alle Beſtimmungen des revidirten 
Statuts frei, aber gleichzeitig wohl erwogen, daß fie 
N gereichen 
können. 


— — — 


In einem der angeſebenſſen medicin⸗ 
Fachblatt meldet Prof. Dr. Göppert, ee 
Un rſttät Breslau, deffen geweſſe pafte Beobachtun⸗ 
gen wir jo vieie maßgebende Aufſchlüſſe über die 
Eig nſchaften exotiſcer Pflinzen verdanken, daß im 
kleinen Warmpazſe des dort. botan. Gartens 

„die durch ihre wunverbare nährende Kraft 
bemerkenswertde Coca⸗ Pflanze aus Peru, Ech hroxylon 
Coca Dee, endlich zum Blüden gekommen fei," 

Je länger dis unwirlſameg. cetrock gelen Materials 
wegen die volle Anerkennung der über aſ henden 
Nähr- und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten⸗ 
weit auſtand, um jo rückhaltsloſer iſt dieſe be, feit im 
den Prof. Sampson’sohen Coca-Oeilmit'eln der 
Mohrenapotheke Mainz den hülſeſuchenden Kranken 
und Geſchwächten Präparate geboten werden, welche 
in cou utri ter Form (Pillen und Eſſenzen) alle 
Heukräſte dieſer wirklich unvengleichlichen Pflanze un⸗ 
verſehrt enthalten, indem der dieſelben conſtitulreude 
Extract im Hennathslande aus der Teifchen Pflanze 
bereitet wird 


Bekanntmachung. 


Die am 17. Juli 1873 zu Oliva ver⸗ 
ſtorbene Frau Mathilde Fried rike Ludowike 
Sadowski, geb. Ewert, Gattin des ſpäter 
verſtorbenen pastor emer. Adam Emanuel 
Sadowski, eine Tochter des am 21. Januar 
1844 in Danz'g verſtorbenen Königlichen 
Negierungs⸗Direktors Chriſtian Gottlieb 
F iedrich Ewert aus deſſen Ehe mit der 
ebenfalls ve ſtorbenen Frau Friederike 
C roline Ewert, geb. Berent, hat in ihrem 
am 8. Oc ober 1873 publicirten Teſtamente 
vom 18. März 1845 nebit Codizill vom 4. 
Mai 1858 in Uebereinſtimmung mit ihrem 
genannten Ehemann beſtimmt, daß ihr, dem 
Letzteren — abgeſehen von ſeinem Pflicht⸗ 
theil — zum lebens länglichen Nießbrauch 
vermachtes Vermögen nach deſſen Tode zu 
einer immerwährenden milden Stiftung 
verwendet werden ſoll, für welche ſie den 
Namen: ö 
„Mathilde Friederike Ludowike Ewert'ſche 
Teſtaments⸗Stiftung“ 

beſtimmt und als deren Zweck ſie die Unter⸗ 
ſtützung hilfsbedürftiger ſitt eicher Perſonen 
evangeliſcher Confeſſion jedoch mit der Maß⸗ 
gabe bezeichnet hat, daß vorzugsweiſe und 
kauptſächlich Perſonen aus der Familie 
ihrer Mütter, der verſtorbenen Frau Friede 
ke Caroline Ewert, geb. Berent, einer 
Toter des zu Gumbinnen verſtorbenen 
Aſſſſtenzraſhs Ludwig Sigismund Berent 
aus deſſen Ehe mi Chriſtine Regine, g b 
Menger, falls ſolche Perſon en aber nicht 
vorhanden fein follten, Abkömmlinge aus 
der Familie ihres Vale s Cheiſt an Go lieb 
Friedrich Ewert, eines Sohnes des veiſtor⸗ 
bauen Keeis Kalkulators Chr eſtian Gottlieb 
Ewert in Rieſenburg aus deſſen Eze mit 
Renate, geb. Krueger, zu dem Genuſſe aus 
der Stiftung berechtigt ſein ſollen. Nachdem 
auch der paster emeritus Adam Emanuel 
Sadowski am 4. Jali 1874 zu Oliva ver⸗ 
ſtorben und ſe nerſeits wiederum die von 
einer Ehegattin bezeichnete St ftung zu 
teiner E bin eingeſetzt, har ſowohl die mehr⸗ 
bezeichnete Stiftung, als auch die zuletzt ge 
dachte letztwillige Zuwendung durch den 
Allerhöchſten Erlaß vom 19. Dezember 1874 
tie landesherrliche Genehmigung erlangt, 
und iſt nunmehr in’8 Leben getreten. 

Indem wir, als die im Teſtamente der 
Frau Mathilde Friederike Ludowike Sa⸗ 
dowski beſtimmten Verwalter der Stiftung 
dies hiermit in weiterer Ausführung deſſelben 
Teſtaments zur öffentlichen Keantuiß bringen, 
fordern wir Di jenigen, weſche als Mitg ic- 
der der näher b.zachneten Familien Bernt 
und Ewer Uaterſtützungen aus der Ma hilde 
Jiederile Ludewite Ewertiſchen Teſtaments⸗ 
Stiftung wüaſchen, hermit auf, uns, und 
zwar zu Händen des unterzeichneten 
Oberbü germeiſte 8 v. Winter, ihre 
desfallſigen Geſuche unter Beifügung der 
Nachweiſe ihres Verwendtichafts⸗Verhält⸗ 
niſſes mit der Stifterin bis zum 26. Ma 
d. J. zugehen zu laſſen. 

Danzig, den 24. April 1875. 

v. Diest, Regiérungs⸗Präſident. 
Albrecht, S 

v. Winter, Ob rbürgsrmeifter. 


Reinicke; Conſiſtorial⸗Rath. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmea⸗Regiſter iſt heute unter 
No. 715 bei der Firma 
8 .J. Aycke & Co. 
folgender Verme ek cing tragen: 

Dieſes Handelsgeschäft iſt mit der 
bish rigen Firma, i doch unter Aus: 
ſchluß der Activa und Pe ſſiva, auf 

den Kaufmann Carl Auguſt Miſchke 

zu — übergegangen. 
Demnächſt iſt die Firma 
P. J. Ay ke & Co. 

und als Inhaber derielben der Kaufmann 
Carl Auguſt Miſchke zu Danzig unter 
No. 973 des Firmenregiſters neu einge 
tragen worden. a 

Danzig, den 26. April 1875. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


Das Berzeihriß der Acceſſionen der 
Danziger Stadtbibliothek vom Jahre 1874 
Tann auf unſerem I. Bureau und in der 
Stadtbibliothek unentgeltlich in Empfang 
genommen werden. 3 (5654 

Danzia, den 24. April 1875. 

Das Curatorium 
der Stadt:Bibliothek. 


ekanntmachung. 

Am 1. April c. wurde der T. ödler 
Weinberg, bier, A tſtaͤdt. Graben No. 58 
von zwei in ſeinem Laden a weſenden Damen 
aufmerkſam gemacht, daß ein dritte im Laden 
anweſende weibliche Perſon einen Ladendieb⸗ 
ſtahl ausgeführt habe. Dieſe Damen werden 
erſucht, innerhalb 14 Tagen itre Namen und 
Wohnung auf dem Bureau der Staatsan⸗ 
1 hierſelbſt, Neugarten oder auf der 
Pol zei behufs ihrer Vernehmung als Zeugen 
anzugeben. 

Danzig, den 22. April 1875. 


Ter Staats⸗Anwalt. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Beſſter Gottlieb Meyer 
gehörige, in Gr. Weſtphalen belegene, im 
Hypothekenbuche sud No. 1 verzeichnete 
Grundſtück ſo 

am 7. Juli 1875, 
Nachmittags 4 Uhr, g 

an Ort und Stelle in Gr. Weſiphalen im 
Wege der Zwangavollſt eckaug verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 

am 10. Juli 1875, 

Mittags 12 Uhr, 

im Verhandlungszimmer No. 1, hier ver⸗ 
kündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Fäden des 
Grundſtücks 22 Hekt. 73 Are co Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund- 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 210 
Thlr. 35 Dez, der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 210 Mark, Ri 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein 
und andere daſſelbe angehende Nachweiſun⸗ 
en können in unſerem Bureau III. einge⸗ 
ehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 


tadt- u. Kreieger.⸗P äſidenk. 


(5653 | @ 


anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Hypothelenbuch 
dürfende, aber nicht eingetragene Realre 
geltend de machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Schwetz, den 12. April 1875. 
Röhl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5580 


Bekanntmachung. 


Bei der am beuligen Tage erfolgten Aus⸗ 
looſung der Kreis- Obligationen des Kreiſes 
Marienwerder find die folgenden Nummern, 
nämlich: 

I. Emiſſion vom 10. Oetober 1856. 
Littr. B über 500 % No. 48; Littr. C über 

00 „ No. 16, 18, 207, 240, 242, 307, 332, 
342, 387, 388; 

II. Emiſſion vom 9. Juni 1858. 
Littr. B über 500 % No 63; Littr. C über 
100 A No. 402, 431, 467, 72; 

III. Emiſſion vom 27. September 
1869. Littr. B über 500 . No. 127; 
. C über 100 . No. 824, 841, 1038, 
1046: 


ausgelooſt worden und werden die darüber 
lautenden Obligationen den Inbabern bier- 
durch mit dem Bemerlen zum 1. Juli 1875 
gekündigt, daß die Kapi albeträge bi der 
hieſigen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe 
der Obligationen nebſt den dazu gehöcigen 
Con pons und Talons in Empfang genoni⸗ 
men werden fd nen. Die Verzinſung hört 
mit dem 1, Juli 1875 auf; file fehlende 
Coupons wird der Betrag vom Kapital ab⸗ 


gezogen. . 
ie bere ts am 10. Dezember 1573 
ausgelooſten Obligationen, nämlich: 

I. Emiſſion vom 10 Oktober 
1856: Littr. B über 500 3. No. 30 
und Littr. C iiber 100 * No. 304, 377, 


384; 
der II. Emiſſion vom 9. Juni 1858: 
Littr. C über 100 . No. 793; 
und der III. Emiſſion vom 27. Sep⸗ 
tember 1869: Littr. B über 500 A 
No 134, 
welche bisher noch nicht zur Einlöſung prä⸗ 
ſentirt worden ſind, werden den Juhabern 
hierdurch wiederholt gekündigt, 
Marienwerder, 14. Dezember 1874. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Donnerſtag, d. 29. April, 


Vormittags 10 Uhr, ſoll das früher 
Strebkowskiſche Grundſtück zu Doh⸗ 
nasberg, n welcher Landwirthſchaft u. Ziege⸗ 
lei betrieben wurde, ½ Mrile von der 
Chauſſte bei Espenkrug, Kreis Neuſtadt, 
2% Meile von Danzig, im Ganzen oder 
getheilt in der Behauſung des Schulzen⸗ 
amtes zu Dohnasberg verkauft werden. 
Das Lehmlager reicht auf ca. 100 Jahre 
und würde das Grundſtück zur Anlage eines 
i ſich ſehr eignen. 
liva, 26. April 1875. 
5642 F. Selbiger. 


Dampfer- Verbindung 


Danzig - Stettin. 
Dampfer „Erndte“, Cap. Scherlau, get 
am 28. huj. von hier nach Stettin. 
Güter⸗Aumeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 


Capitän Wills, Schiff 


mit eine. Ladun 
„Gerhard 7 Koblenven St. Davite 
hier angekommen, liegt am Blechof löſch⸗ 
fertig. Zur Nachricht für den Ladungs⸗ 
empfänger. @. L. Hein. 
E. Bartenwerfer, 
Königsberg i. Pr., 


e ee, 


22222ͤ a ee rer 
Viola’s Ephelidene 5 
Schönheiſswaſſer, Fal englätter. 

Endlich iſt es der Wiſſen choft ge⸗ 
lungen, ein Mittel zu erfinden, wos & 
untrüglich Sommer : Sprofien, 
Röthe der Haut, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Runzeln ze. beſeitigt. 8 

„Anerkennungsſchreiben a g allen 
Ländern. Dieſes Mittel enthält kei⸗ 
nerlet ſchädliche Subſtanzen und iſther⸗ 

eſtellt durch die „Adler⸗Apotheke“ in 
derborn. 

Zu beziehen a Flaſche nebſt G.⸗ 
brauchsanwe ung 1 Thlr. in Danzig 
durch Richard Lens, Brod⸗ 
b 8. (5056 


änkengaſſe 4 


Blangeftreifie 


MilttärsHemden 


find mit 5 Thlr. pro Dutzend 
ſtets vorräthig in der Wäſchefabrik 
von Leyser Mendelsohn in 


Stiefelleiſten⸗Fabrik 


von 


J. F. Kirchner 


in Sorau N.-L. 
hält ſich den Herren Schuhmachern mit 
ihrem Fabrikat beſtens empfoh en. 
Beftellungen werden garz nach Wunſch 


ausgeführt und prompt erlediat. 5534 
Steinkoblen, Buchen: und 
Fichtenholz, ganzes wie auch 
kleingeſchlagenes, frei in's 
Haus, rn 
A. W. Conwentz, 
Speicherinſel, 
5643) Hopfengaſſe No, 91. 


Jobaunisgafi: No. 38, 3 Tr., ſt eine 
große möblirte Stube an junge 
Leute, mit auch ohne Belöſtigung, zu ver⸗ 
miethen. 


be⸗⸗ 
chte 


* 

Propinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
An alle Gartenfreunde der Provinz ergeht hiermit die ergebene Bitte, f 
nach Kräften, den gärtneriſchen Theil dec Ausstellung mit Gartenerzengalſſen, ſelbſt durch 
Elulieferung einzelner ausſtellungswerthen Gegenſtäude, ſchmücken zu hellen. 

Anmeldungen werden fo früh als möglich, ſpäteſtens bis zum 15. Mai er., 
von der unterzeichneten Commiſſion erbeten. . 

önigsberg, 23. April 1875. 


Die Commiſſion für Ansftellung der Gartenerzeugniſſe. 


Director Dr. Lauter, Polzien, Johannes Srandt, 
Borfigender des Gartenbau⸗Vereins. Kaufmann. Kunſt⸗ und Ha elsgärtoer. 


Die Preußiſche Voden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank zu Berlin 


11. 7 unkündbare hypothekariſche Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke und zahlt die Valuta in baarem Gelde dur i 
die General⸗Agenten 


Rich‘ Dühren & Oo., 


4950) Danzig, Milchkannengaſſe No,6. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Rittergüter Ober⸗, Mittel: und Unter: 
Ruda, früher dem Herrn Rittergutsbeſitzer Hoof 
gehörig, beabſichtige ich, in einzelnen kleineren und 
größeren Parzellen freihändig, jedoch weder öffent⸗ 
lich noch meiſtbietend, am 


Donnerſtag, den 13. Mai, und 
Freitag, den 14. Mai 1875 


zu verkaufen und werde ich an dieſen Tagen in 
Unter⸗Ruda von Vormittags 9 Uhr ab anweſend 
ſein, wozu Kaufliebhaber ganz ergebenſt einlade. 

Ganz beſonders erlaube ich mir noch auf die 
zu den Gütern gehörende und ebenfalls zum Ver⸗ 
kauf kommende 


Waſſermühle 


aufmerkſam zu machen; dieſelbe befindet ſich im 
beten Betrieb und liegt an der Chauſſee zwiſchen 
Culm und Graudenz, eine Stunde von letzt⸗ 
genannter Stadt entfernt. | 

Die an der Weichſel belegenen Wieſen ver⸗ 
kaufe ich ebenfalls. 


N. Aronsohn Il, 


aus Bromberg. 


feiner das Kind, deſto geführlicher der = 
Huſten! 5 

Wie vortrefflich ſich der L. W. Ezers'ſche Fendeltonig “) bei allen Huſten⸗ 

krankheiten der Kinder bewährt, beweſſt wieder nachſtehender Brief: 2 

Herra Fenchelhougfabriken len L W. Egers in Breslau. 

Wien, am Tador No. 12, den 30. März 1874. 

Gegen inliegende 2 Thlr. wollen Sie mir gefälligft wiederum ſechs Fla⸗ BE 
ſchen Ihres Fenchehonigs ſobald als möglich zufenden, da ſich de filbe bei den 

vielen im Hanſe wohnenden Kindern vortrefflich bewährt. 


5 A ttangsvoll f 
F. W. Haardt, in Firma: Haardt & Co., Metallwaaren⸗Fabr et. 


Ra 


RT 


*) Fabriknjederlage bei Alb. Neumann, Langenmarkt 3, Herm Gronan, 
Altſtädtiſchen Graben No. 69, Richard Lenz, Brodbänkeng. No. 48, in 
Danzig, ſowie bei M. R. Schulz in Marienburg, B. Wiebe in Deutſch⸗ 
Cylau, J. Formel in Mewe, Otto Kraſchutzki in Marienwerder, H. R. 

Otto in Chriftiurg und J. Warkentin in Lichtfelde. 


1 In Nieder- Schridlan 


Ein Berliner Wagen 
u Jigdfahrten, elegant gebaut, der 
ſich indeß auch zu Stadffahrten für 
einen Gutöbefiger ſebr eignet, fü: 6 
Perſonen und 4 Jagdhunde Platz, 
Paten achſen, hohe Räder, L nabaum 
Late nen ꝛc. hat und ſich ſehr leicht 
fährt, iſt zu veckaufen Larggaſſe 44, 
im Laden. (5623 


bei Nenkrug ſtehen 123 


um Verkauf. 
e 


Zwei Kippkarren 


werten gekauft im Comtoir Brodbänken⸗ 
FFF ˙ UPC ²˙—Ä eure 5 (5562 
ok 7 Moe f finefähr 30 eniner Häckſel von 
Guts⸗Verkauf. U 575 en: und, Safervortiopf find 
Es iſt ein Gut von 8% Hufen culmiſch franco Altfelde⸗ fürflih zu hoden bei 
davon 32 Morg. culm. F ößwieſen, 20 M. m. Speiser in Andiſch per Altfelde. 
Wild, Buchen, Acker, Gerfte und Roggen (Eine an der Lupow bele ene Waſſer⸗ 
boden, Gebäude gut, vollſtänd ges Jnven wfühle mit? Mahlgängen, 1 Graupen⸗ 
za ium, MWinter:Ausfast 16 Kisten, und 1 Güsgang iſt an einen kautiongfähigen, 
150 Schffl. Roggen, Sommer⸗Saaten | jeliden Pächter von Michaelis d. J. ab zu 
vorhänden, w'gen Krankheit des Beſitzers verpachten. > 
für den b’lligen Preis von 20,090 Thalern Keflectanten mögen ſich direct wenden 
bei 6000 Thalee Anzahlung zu verkaufen an den. Beſitzer Bar. v. Puttkamer, 
(999 


Es liegt an der Chauffer, 13 Meilen von] Niemiehko bei Damerkow. 58. 
der St dt. Hypoch ken feſt. Alles Nähere | (in Schnitſwaa en⸗Geſchäft iu vollem Ve⸗ 


ein 
$ triebe ft von ſoſort in einen equenten 


bel Deschner in Danzig, Hälergaſſe !, i e 
Orte in hleſiger Gegend billig zu verpache 


wo Gitter jeder Größe zum Ankauf zu 
haben ſiad. (5534 ten und zu übergeben. 


3.34 
Morgen gut beſſande ner Fichfer⸗Wal?] Offerten wolle man unter No. 5426 in 
find zu verkzuſen in Königl. Freiſt der Exped. d. Zig miederlegen. 


ver Wietzig, Kre s Lauenburg. Eine Reſtaurat pn 


Näseres b im Mühlen beſitzer E. Lud - 
wig, daſelbſt (5576 | ft Uarftäaveh ſofort zu verpachten. \ 
taxrium käufl. Abr. u. 55531. | Exp. 855 
E 


100 Scho Futterſroh „ n Liarbier-Gehilſe 
kögnen an choc Fu bei Ei = £ E in Barbier⸗Gehl 
li fert werden. Zu haben bei Wannow, wird geſucht von J. Wilke, Barb er in 
Neukrüger Kampe p. Stutthof, (5564 Sn 

inen 


eis Lehrling GnE 


ine faſt neue, exit 1 Jahr benuzte, 
C. 70 Fug liegende * 
ſuchen 
inhd- ii 
Rich“ Dühren & Co., 
Danzig, Milchkannengaſſe No. 6. 


Torfſtichmaſchine 


ſoll wegen Verkauf des Torfſtichs zu einem 
annehmbaren Preiſe verkauft werden Neu⸗ 
Schottland 7 bei Langſuhr 


der 


5 in Nikelaiken. 


Unt rſchied der Confeſſian, we 


5608 


— 


ür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. Mode - 
waaren Geſchäft ſuche ich zum mög- 
lichſt ſofortigen Antritt unter günſt geen 


Bedingungen einen Lehrling, Sohn 4 


anſtändiger Eltern, zu engaglren. 


Berent Weſtpr. m 
Tsaac Wolff. 


Yo D. Erb d. 1 
Eine erf. lücht. Wirthin, 
ſcht rom 
. Mai d. Is. eine Stelle ee g 
Adceſſen 
poſtlagernd Swaroſchin. 
i Ein kautionsfähiger 


Mollkerei⸗Inſpector, 


welcher den Verkauf und die Berarbeitung 
der Milch von cerca 400 Kühen in Butter 
d Käſe gegen Gehalt und Tant ſeme vom 
1 Juli ab in Dirſchau übernehmen will, 
möge feine Bedinzunzen und perſönl che 
Empfehlun zen roriofrei einſenden an 
F. Focking, Dirſchauerfeld. 
me junge geb. Wirihſchafterin ſucht 
Stellung vom 1. Mai ab, auch ſpäter 
Gute Zeugu ſſ. Heben zur ©-ite. 5 
Briefe u. 1899 W. Z. poſtlagernd 
Lauenburg Mom. (5633 
in I ngr Mann, weicher in eier Co⸗ 
losia Wearen, Spiri noſen⸗ und 
Wein⸗ Handlung m szelernt und gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen hat, wünſcht ſo⸗ 
Leich oder auch ſpäſer ein anderweitiges 
Engagement. G. f. Adr. beliebe man u. 
No 537 i. d. Exp. d Ztg. eimureidhen: 
Alf Luntenſce bei Chriſtburg wird zum 
ſofortigen Antrut eine erfahrene 
Wlrthin gefucht, die die Küche, Aufzucht 
von Federvieh und Einſchla hien verſſeht, 
ſowie die Wäſche übermwamt. Schrif liche 
und perſönliche Deeldungen werden Danzig, 
Brodbäs kengaſſe 28, 2 Etage, von mit 
entgegengenommen. 
F. v. Flottwell 
geb. v. Frautzius, 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Geſucht wird zum October | 
oder November eine herrſcha fte 
liche Wohnung, beſtehend aus 
5 bis 6 Zimmern mit Küche 
und Zubehör oder ein Sauf, | 
das dieſe Localitäten enthält. 
Meldungen u. No. 3629 
d. Exp. d. Itg. entgegen 


Ein anftändig möblirtes Zimmer, 
auf Wanſch mit Beköſtigung zu verm. 


Heiligegeiſtgaſſe 128, 3 Tr. 


Das Ladenlokal % 
ſofort zu vermiethen. 9752 


e I 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
zu Nekolaiken, Kreis Stuhm, 
eingetragene Genoſſen chaft, > 
Mitwoch, den 28 April er., 
Nachmitta zs 3 Uhr, 


Tagesordnung: 
1. Mabl des Jaſpectors. 
2 Erbet rung der Capitals frage. 
Der Vorſtand. 


J V.: 
W. Wellmann. 


Aufruf! | 
Der unterzeichnete Verein wird am 
24. Oktober d. J. hierſelbſt eine von dem 
Herrn Ober⸗Präſtden en genehmigte Ver⸗ 
looſung von Büchern, Kunfl- und anderen 
Gegenſtänden veranſtalten. Wir erlauben 
uns, dieſes Unternehmen zu freund lichen 
Unter ſtützung duch Einſendung geeigneter 
Geſchente, kaupt ächlich aber durch Ankauf 
von Looſen, zu empfehlen. . 
Der Verein bezweckt die Gewährung von 
Bnflonen aa mitte lloſe Lehrerinnen oder 
Erzieherinn 'n der Vrovinz Preußen ohne 


(5588 


tur 
Alter oder Krankheit zur Au Adun ihres 
Berufe dauernd unfäh g gewo den find. 
Leoſe zu I Ma k, wie auch die Statuten 
ves Vereins find in Darzig in L. W. Ho. 
mann's Buchhandlung (Prow- u. Beutb) 7 
vorräthie, auch ron unferem Ka ſirer Bär 
wald bier (Firma Moritz Mever) zu 


ziehen 

Die Geſchenke büten wir demſelben 
direct oder durch Buch⸗ und — ra 
lungen einzuſenden. 2 
Thorn, den 8. April 1875 4960 
Der Lehrerinnen⸗Venftonsperein. 
Plehn. Dr. A. Prowe. Bär wald: 


80881880 88 


a wir erfahren, daß der 
Capitän f. Austein vom 2 
Dampfboot „Schwan“ am 28. 


sein fünfundzwanzig 8% 
jähriges Dienſt⸗Jub'länm feiert, 8 


